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Corona-Virus: Nur warme Worte?

Schutz für die Belegschaft!
Bereits im Januar hatte die DPolG Hamburg Maßnahmen und 
Informationskonzepte zum Schutz der Kollegen eingefordert. Schon damals 
schien es, als sei in der Innenbehörde der Ernst der Situation nicht wirklich 
erkannt worden. Während der Informationsfluss mittlerweile angelaufen ist, 
sieht es leider bei den Maßnahmen vielerorts immer noch ganz anders aus!

Dieses wurde mit dem heutigen Dankes-Schreiben des Innensenators 
an die Kolleginnen und Kollegen nochmals klar: Warme Worte helfen 
nur begrenzt - für die Kollegen konkret hilfreiche Maßnahmen sind 
weiterhin Mangelware!

Beispielhaft sei hier die Besetzung von Streifenwagen mit den nun an den 
Wachen zahlreich eintreffenden Praktikanten erwähnt - wie soll mit drei oder 
gar vier Kollegen auf dem Streifenwagen der Schein eines 
Gesundheitsschutzes gewahrt bleiben? Was sollen die Kollegen den 
besorgten Bürgern antworten, die auf die Begrenzung auf eine Begleitperson 
hinweisen? Hier ist eine ganzheitliche, lehrplankonforme Lösung gemeinsam
mit der Akademie angezeigt!

Andernorts wurden kürzlich ganz konkret Fälle bekannt, bei denen nach 
positiv verlaufenen Testungen von Kollegen nur sehr mangelhafte oder 
gar keine Maßnahmen zum Schutz der Mitarbeiter aus der unmittelbaren 
Umgebung der Getesteten getroffen wurden. Präventive Quarantäne 
oder Desinfektion von gemeinschaftlich genutzten Räumen? 
Fehlanzeige!

Auch der Umgang mit Kollegen, die als Vorerkrankte einem besonderen 
Risiko ausgesetzt sind, ist alles andere als befriedigend! Wenn diese nicht 
im geschützten Heimbereich arbeiten können, muss schnell und 
unbürokratisch eine Freistellung ermöglicht werden! 
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Wobei hier in Hamburg leider entgegen des Vorgehens anderer 
Bundesländer oder der Bundespolizei die Zauberformel „Die 
Sollarbeitszeit gilt als geleistet“ noch vollkommen unbekannt ist!

Gleiches gilt übrigens auch für Kollegen, die vor der oft unlösbaren Aufgabe 
der Abwägung zwischen Dienst und Betreuungspflichten stehen! Auch wenn 
wenige Tage Sonderurlaub sicherlich nicht alle Probleme lösen können, so 
wären diese eine große Erleichterung – und ein Zeichen, dass man 
zusammensteht!

Offenbar ist in vielen Köpfen der Führung immer noch ein tief 
verwurzeltes Misstrauen vorhanden, dass die Situation ausgenutzt 
werden könnte. Hier muss ein Umdenken einsetzen, dass zuallererst 
das Wohl und die Gesundheit der Betroffenen im Fokus hat!

Der Landesvorstand      Hamburg, 27.03.2020
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